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SS-Wirtschaftsimperium 
Wie die SS KZ-Häftlinge 
als Arbeitssklaven ausbeutete
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Untreue Prätorianer?
Hitlers fataler Bruch 
mit seiner Leibgarde

Gescheiterter „Feldherr“
Hat Heinrich Himmler den 
Fall von Berlin beschleunigt?
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Leserreise an einen geschichtsträchtigen Ort
Es gibt wohl kaum einen
Stadtnamen, der sich so in
unser Gedächtnis einge-
brannt hat wie Stalingrad.
Der Ort steht sinnbildlich für
die Wende des Zweiten
Weltkriegs und das Grauen
der Kämpfe. Wohl nir-
gendwo anders lässt sich die
Bedeutungsschwere der Er-
eignisse und die damit ver-
bundenen Emotionen besser
vermitteln als vor Ort. Des-
wegen möchten wir sie mit-
nehmen nach Wolgograd,
wie die Stadt heute heißt –
eine Reise, die Sie nie wie-
der vergessen werden

Stalingrad
Anzeige
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Infos & Preis

Termin: 16.–25. April 2021
Reiseziele (Auswahl):
• Kreml in Moskau
• Kriegsgefangenenfriedhof Ljublino
• Stalingrad-Museum in Wolgograd
• Panzermuseum in Kubinka
Reisepreis (Doppelzimmer): 2185 Euro pro Per-
son bei mindestens 31 Teilnehmern, 2335 Euro
pro Person bei mindestens 21 Teilnehmern,
Einzelzimmerzuschlag 350 Euro pro Person
Leistungen:
• Aeroflot-Flug in der Economy-Class von

Frankfurt am Main nach Moskau, Wolgograd
und zurück über Moskau nach Frankfurt am
Main

• Neun Übernachtungen in Vier/Fünf-Sterne
Hotels (Landeskategorie)

• Täglich Frühstücksbuffet & Abendessen in
den Restaurants der Hotels oder an Bord 
eines Schiffs der Radisson-Flotte

• Bustransfers und Ausflüge mit örtlicher
deutschsprachiger Reiseleitung

Nicht enthaltene Leistung:
• Einreisevisum für die Russische Föderation

(die Reiseagentur bietet jedoch einen IC-Vi-
sum-Rundum-Service für deutsche Staatsan-
gehörige für zusätzliche 95 Euro pro Person)

Als einziges Gebäude des ehemaligen Stalingrads 
ließ man sie im Originalzustand stehen: Die Grudinin-Mühle 

Der Kreml ist nicht nur das Wahr-
zeichen von Moskau und ganz

Russland, sondern auch ein Ort
abwechslungsreicher Geschichte

Der Mamajew-Hügel in 
Wolgograd (früher: Stalingrad)
war als zentral gelegener Punkt
strategisch wichtig und 1942/43
hart umkämpft. Heute steht auf
ihm eine kolossale Statue, die
Teil einer Gedenkstätte ist

Wolgograd

Weitere Infos und 
was Sie alles vor Ort erwartet 

 finden Sie unter 
www.clausewitz-magazin.de

Hier können Sie diese Reise buchen:
Intercontact GmbH, In der Wasserscheid 49,
53424 Remagen, Tel.: +49 (0) 2642-2009-46,

E-Mail: fhaller@ic-gruppenreisen.de
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Liebe Leserin, lieber Leser,

bei kaum einer anderen Formation 
des Zweiten Weltkrieges liegen Zenit
und Zusammenbruch so dicht bei-
einander wie bei der Waffen-SS. Hat 
die Wehrmacht ihren „dunklen” kleinen
Bruder zunächst verspottet und der
Waffen-SS anfangs noch nicht einmal
die nötigen Gewehre geben wollen, 
ändert sich die Einstellung im Laufe
des Krieges dramatisch. 

Die Waffen-SS überzeugte die Wehr-
macht durch beeindruckende Leistun-
gen, rief aber aufgrund ihrer Kriegs-

gräuel weithin 
Abscheu und 
Entsetzen her-
vor. Der ständige
personelle Aus-
tausch zwischen
Konzentrations-
lagern und SS-
Frontverbänden
trug hier seine 
besonders un-

heilvollen Früchte. Und je länger der
Krieg dauerte, umso mehr fielen die
Hemmungen – nicht nur bei der Waf-
fen-SS wohl gemerkt.    

Ein zweiter Effekt, den die lange
Kriegsdauer hatte, war die unersättli-
che Gier nach Mensch und Material. 
Vor allem Ersteres wurde angesichts 
der Knochenmühlen an West- und Ost-
front 1944 zunehmend knapp, was die
Waffen-SS nicht daran hinderte, ihren
Umfang in den letzten beiden Kriegsjah-
ren monströs aufzublähen. Division um
Division, Korps um Korps stampfte die
SS-Führung aus dem Boden und machte
deutlich: Nicht der Eliteverband, sondern
das NS-Volksheer war das Endziel all
dieser Bemühungen. So war es auch 
nur eine Frage der Zeit, bis am Ende
ganze SS-Armeen entstanden. Dass 
die Qualität darunter beträchtlich litt, 
versteht sich von selbst.      

Auch an der Heimatfront machte 
sich der gestiegene Einfluss des SS-
Staates bemerkbar, der auf dem Rü-
cken der KZ-Häftlinge ein gewaltiges
Wirtschaftsimperium schuf. Unter un-
menschlichen Bedingungen mussten 
die Opfer schuften, bis sie buchstäblich
tot umfielen. An ihre Stelle traten neue
Zwangsarbeiter, denn „unerwünschte“
Menschen fand die SS im besetzten
Europa reichlich. Wie genau das aus-
gesehen hat, erfahren Sie neben zahl-
reichen anderen spannenden Aspekten
im vorliegenden Sonderheft.

Eine erkenntnisreiche Lektüre wünscht
Markus Wunderlich

Fotos: NARA (2); ullstein bild – Süddeutsche Zeitung Photo/Scherl; Sammlung Herbert Ringlstetter; 
Interfoto/Hermann Historica; Scherl/Süddeutsche Zeitung Photo   
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insbesondere in der Schlussphase des
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     Foto picture-alliance/ZB/Sammlung Berliner Verlag Archiv
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Die Waffen-SS
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DIE ABWEHRSCHLACHTEN DER WAFFEN-SS IM OSTEN 1944/45
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FRONTALLTAG IM JAHR 1944: Sol-
daten der Waffen-SS konnten einen
Panzerangriff der Roten Armee er-
folgreich abwehren. Bei dem Kampf-
wagen rechts handelt es sich um 
einen schweren Josef-Stalin-Panzer  
          Foto: SZ Photo/Süddeutsche Zeitung Photo

Je näher der Krieg an die
deutschen Grenzen herantobte,
umso verzweifelter wurde der Wi-
derstand. Ganz vorne mit dabei
war die Waffen-SS, die in den letz-
ten deutschen Gegenoffensiven die
Speerspitze übernahm – und dem
Feind teils fürchterliche Verluste
beibrachte  Von Markus Wunderlich

Mit der Invasion im Rücken und den feindlichen
Bombern über den Köpfen gab es für die Wehr-
macht auch im Osten nur noch eine Richtung: zu-
rück. In heftigen Rückzugsgefechten mussten die
deutschen Divisionen mehr als einmal den Kopf
aus der roten Schlinge ziehen. Und ohne die Waf-
fen-SS wäre die Lage wohl noch katastrophaler ge-
wesen, als sie es ohnehin schon war. Tatsächlich 
erreichte die Waffen-SS im Jahr 1944 vor allem in
organisatorischer Hinsicht ihren Zenit und festigte
damit ihren Ruf als Feuerwehr der Ostfront. Eben
diese Güte begann die Führung allerdings zu ver-
wässern, indem sie die Formation immer weiter
aufblähte, bis die Waffen-SS bald mehr als drei Dut-
zend Divisionen zählte. 
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Die Waffen-SS

BLICK IN DIE HÖLLE: Die seltene Aufnahme zeigt
ungarische Juden nach ihrer Ankunft im Kon-
zentrations- und Vernichtungslager Auschwitz, 
Sommer 1944                    Foto: ullstein bild – ullstein bild

Während die Waffen-SS allmählich zum Massenheer mutierte,
mutierte die SS-Wirtschaft zu einem gigantischen Unternehmen.
Ein wichtiger Teil davon war der moderne Sklavenhandel: Die
SS verlieh gegen Geld KZ-Häftlinge, die unter unmenschlichen
Bedingungen schuften mussten. Gingen sie zugrunde, lieferte
die SS Ersatz aus den Konzentrationslagern. Auch die Waffen-SS
war in diese Verbrechen verstrickt, kamen doch die KZ-Wärter
teils aus ihren Reihen.     
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Unmenschliche Bedingungen
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Die Waffen-SS
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Sinnlos geopfert

9Clausewitz Spezial

VORMARSCH: Soldaten der Waffen-SS wäh-
rend eines Vorstoßes in Ungarn im Januar
1945. Bei den Gefallenen links handelt es 
sich um sowjetische Soldaten. In Ungarn trat
die Waffen-SS zu ihren letzten Großoffensiven 
des Krieges an 
            Foto: ullstein bild – Süddeutsche Zeitung Photo/Scherl

Gegen Ende des Krieges trat die Wehr-
macht häufig die Flucht nach vorne an –
mit der Waffen-SS als Spitze. Die Un-
garnoffensiven im Winter und Frühjahr
1945 gehörten gar zu den größten Un-
ternehmungen der NS-Krieger. Zu die-
sem Zeitpunkt hatte die Waffen-SS ihren
Zenit jedoch bereits überschritten. Was
den teils blutjungen Soldaten blieb, war
die bittere Erkenntnis, dass sie in Un-
garn vergeblich ums Öl kämpften, wäh-
rend der deutsche Osten von der Roten
Armee überrannt wurde.   

CWS_31_04_09_FlugzeugClassic_Klassiker  26.08.20  09:06  Seite 9



10

Schlacht

Im Frühjahr 1944 stieß die Rote Armee bis zum Baltikum vor. Zu ihrer Abwehr 
standen an den Grenzen Estlands und Lettlands nicht nur deutsche 

Wehrmacht- und Waffen-SS-Verbände, sondern auch baltische Formationen der
Waffen-SS sowie SS-Männer aus Skandinavien und den Niederlanden

Von Roman Töppel

DAS III. SS-PANZERKORPS BEI NARWA

KAMPF DER
„EUROPAISCHEN SS“

..
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